




SERENISSIM
gnadigſte

Kerorddnung,
den

Conſens der Gutsherren heh den
Eheſtiftungen der Meyer

betreffend.

d. d. Braunſchweig, den 26. April 1770.
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on GoOttes Gnuden,
Wir, CARI, Herzog zu

Braunſchweig und Luneburg ?c. .
fugen hiermit zu wiſſen: Obgleich bereits
in dem Landtagsabſchiede vom l7ten Jan.
Jél9. heilſamlich verſehen worden, daß bey
Meyersleuten die Eheſtiftungen mit Wiſ—
ſen der Gutsherren aufgerichtet werden ſol—
len; ſo vernehmen Wir dennoch daß ſolcher
Verordnung von den Aemtern und Grrich—
ten Unſerer Furſtlichen Lande nicht allerdincs
geburlich nachgelebet werde. Wie aber da—
vurch ſehr ofte geſchiehet, daß nicht nur die

Mkthyerguter mit zu ſtarken Abgiften derge—
ſtalt beſchwehret werden, daß der Hauswirth
niemals zu Kraften kommen, mithin dem
Gutsherrn die Gebuhr nicht leiſten kann; ſo
werden ſamtliche Ober-und Beamten, auch
Gerichtsobrigkeiten Unſerer Furſtlichen Lan—

de



de hiedurch anadigſt und exnſtlichſt befehlit
get bey den Eheſtiftungen, worinn von Mey
ergutern etwas ausgelobet wird, die etwa—
nigen Erinnerungen der Gutsherren vorher
jedesmal zu horen, und ſolche dergeſtalt in
Obacht zu nehmen, daß vor deren Erorte—
rung und beygebrachten ſchriftlichen Conſens
der Gutsherren dergleichen Eheſtiftungen
von Amts-und Gerichts wegen, nicht con—
firmiret werden. Urkundlich Unſerer ei—
genhandigen Unterſchrift und beygedruckten
Furſtl. Geheimen-CanzleySiegels. Ge—
geben in unſerer Stadt Braunſchweig,
den 26. April, 1770.

H. B. v. Echlieſtedt.
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